
9

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

M ittwoch, den 27. Juni

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
ie letzten Wochen bis zur neuen Ernte liegen vor uns.

Das Ergebnis der in den vorigen Monaten durch
geführten Nachſchau iſt hinter den Erwartungen

zurückgeblieben. Es gilt mit den vorhandenen knappen
Vorräten hauszuhalten, bis Frühkartoffeln und Brot
getreide geerntet werden können. Seitens der zuſtändigen
Behörden iſt und wird alles getan, was in ihren Kräften
ſteht, um die Bevölkerung mit den Früchten der kommen
den Ernte ſobald als irgend möglich zu verſorgen. So
iſt in den früherntenden Gebieten Deutſchlands ein Früh
druſch vorbereitet, um das Getreide nach der Reife ſogleich
zu mähen und zu dreſchen. Mähmaſchinen, Dreſchmaſchi
nen, Kohlen, Mannſchaften und Geſpanne ſind bereit zur
Arbeit, die von den Kriegsämtern und Kriegswirtſchafts
ſtellen in Verbindung mit der Reichsgetreideſtelle geleitet
wird. Dieſer Frühdruſch, über den der Bundesrat noch
genaue Vorſchriften erläßt, wird mit vielerlei Unbequem-

lichkelten für die Landwir
ſt D BD charberte raunufe Des 2 b
gewöhnlichen Betriebsmitteln und ihren eigenen Arbeits
kräften vorzunehmen pflegen, müſſen, wenn die Dreſch
arbeiten in die kurze Zeit der Ernte zuſammengedrängt
werden, Maſchinen und ſonſtige Geräte in großer Zahl
eingeſtellt werden, die zum Teil aus anderen Gegenden
zur Aushilfe herangezogen werden. Wo der einzelne
Landwirt nicht in der Lage iſt, ſelbſt rechtzeitig zu ernten
und zu dreſchen, hat er ſich darein zu finden, daß die Ar
beit von anderen ausgeführt wird. Alles dieſes iſt nötig,
damit das Getreide mit größter Schnelligkeit geerntet und
gedroſchen werden kann. Das für das Eingreifen in die
Wirtſchaft eine beſondere Entſchädigung gezahlt wird, be
darf keiner näheren Begründung. Jhre Höhe beſtimmt
die Bundesratsverordnung.

Auf ſolche Weiſe werden wir der Schwierigkeiten der
kommenden Wochen Herr werden und den Aushungerungs-
plan der Feinde zunichte machen, mit dem ſie uns nieder
ringen wollen, weil ſie es mit den Waffen nicht erreichen
können. Unſere O-Boote ſind an der Arbeit, den Feinden,
insbeſondere England die Zufuhr an Lebensmitteln abzu
ſchneiden und ihnen den Hunger zu bringen, den ſte uns
zugedacht haben. Die Sache ſteht jetzt ſo, daß nicht die
letzte Granate, nicht die letzte ſilberne Kugel, d. h. die
letzte Mark über den Ausgang des Kampfes entſcheidet,
ſondern das letzte Stück Brot. Wenn uns dies letzte
Stück Brot bleibt, werden wir den Krieg gewinnen und
dazu muß jeder helfen. Es gilt, etwa 40 Millionen
Deutſche, die in den Städten wohnen und jetzt zum großen
Teil für die Rüſtung des Heeres arbeiten, zu ernähren
und zu verſorgen bis zur neuen Ernte.

Darum ergeht an alle Landwirte die Bitte und die
Mahnung: Helft ſiegen! Es iſt nicht die Zeit zu
rechten und zu ſtreiten, ob und wo etwa Fehler in der
Organiſation der Ernährung gemacht worden ſind, ſondern
allein darauf kommt es jetzt an, mit den vorhandenen
Vorräten hauszuhalten, um durchzuhalten. Gewiß iſt es
für den Landwirt ſchwer, wenn er ſeinem Vieh wenig oder
unzureichendes Futter geben kann, wenn er von den Vor-
räten ſeiner Wirtſchaft, die er im Schweiße ſeines An
geſtchts geerntet und für knappe Zeiten zurückgelegt hat,
jetzt an Unbekannte abgeben ſoll. Aber es hilft nichts
es iſt dies ein Opfer auf dem Altar des Vaterlandes,
das reichlich aufgewogen wird durch den Sieg, der als
Lohn winkt. Sollen wir, draußen ſiegreich im
Jnnern zuſammenbrechen Das darf nicht ſein! Die
deutſche Landwirtſchaft, die noch nicht verſagt hat, wenn
das Vaterland ruft, wird auch hier helfen, daß Dentſch-
land Sieger bleibt und wir und unſere Kinder und
Kindeskinder ferner in Frieden und Freiheit leben können.
Darum muß jeder willig die Eingriffe in ſeiner Wirtſchaft
ertragen und ſich den Anordnungen der Behörden, des

bunden ſein. Während ſie

Kriegsernährungsamts und des Staatskommiſſars für das
Ernährungsweſen fügen. Wenn ſie auch dem Einzelnen
hart erſcheinen mögen, ſie haben allein das Wohl des
ganzen Volkes im Auge und ſind gerichtet auf das
einzelne Ziel, zu ſiegen in dem Wirtſchaftskampfe, der
jetzt entbrannt iſt.

Berlin, den 29. Mai 1917.
Miniſterium für Landwirtſchaft,

Domünen und Forſten

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Regelung des Kohlenverbrauchs

werden die Haushaltungsvorſtände aufgefordert, ſich in den
Kohlenverkaufsgeſchäften in den dort ansliegenden Liſten

bis ſpäteſtens zum 1. Juli d. Js.
unter Angabe der heizbaren Zimmer einzutragen.

Die zur Entgegennahme von Anmeldungen in Frage
kommenden Geſchäfte ſind: Bengſch, ConſumVerein,
Fritzſche, Gaſſe, Kühne, Müller (Mühlenſtraße),
Scheibe und Tofante Otte.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung der Beerenzettel erfolgt am

Donnerstag den 28. d. Mts. im Gemeindeamt hier
ſelbſt in der Straßenfolge wie bei der Brotkartenausgabe.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß Perſonen,
die in der Landwirtſchaft tätig ſein können, nicht zum
Beeren- und Pilzeſammeln zugelaſſen werden.

Annaburg, den 26. Juni 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Torgau hat mit dem Ankauf

des neuen Heus begonnen und zahlt per Tonne
90 Mk. frei Verladeſtation bezw. frei Magazin Torgau
bei Geſchirraufuhr.

Annaburg, den 25. Juni 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
e

Politiſche Rundſchan.
Eine Getreideordunung für das Deutſche Reich.

Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzung dem
Entwurfe einer Reichsgetreideordnung ſeine Zuſtim
mung erteilt, nach welcher im neuen Erntejahre
nicht nur das Brotgetreide, ſondern auch Gerſte,
Hafer, Hülſenfrüchte, Buchweizen und Hirſe zu be
ſchlagnahmen und durch eine Organiſation, alſo
durch die Reichsgetreideſtelle zu verwenden ſind. Die
Selbſtbewirtſchaftung der Kommnnalverbände iſt
dabei auf diejenigen Kommunalverbände beſchränkt
worden, die nach den Erfahrungen der letzten Ernte
jahre vorausſichtlich zur Verſorgung ihrer Bevölke
rung bis zum 15. Mai 1918 aushalten.

Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung im
Krieg. Die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung
ſteigen ebenſo wie die Einnahmen im Kriege fort
geſetzt. So haben die Zahlungen aus Jnvaliden
Kranken, Alters und Zuſatzrenten der Verſiche
rungsanſtalten im Januar nahezu 3 Millionen gegen
den Monat des Vorjahres zugenommen. Sie be
trugen in dieſem Jahre 18599 822 Mark. Die Leiſt
ungen an Hinterbliebene ſtiegen gleichzeitig von
1667304 Mark auf 2432231 Mark. Der größte
Teil davon entfällt auf Waiſenrenten mit 2007060
Mark. An Witwengeld wurde 191 103 Mark bezahlt,
an Witwen oder Witwenrenten 266 451 Mark, für

Witwenkrankenrenten 11647 Mark, für Waiſen
ausſteuer 59 70 Mark.

Schweden. Das neue Budget fordert 245 Mil
lionen Kronen für militäriſche Maßnahmen, die zur
Aufrechterhaltung der Neutralität notwendig ſind.

Rumänien. Die Getreidegusfuhr aus Rumä-
nien hat im letzten Monat zu glänzenden Ergeb-
niſſen geführt. An einzelnen Tagen ſind auf Bahn
weg und Donau Getreidemengen hinausgegangen,
die den Tagesbedarf von 100 Millionen Menſchen
überſchreiten. Welche Erleichterung ein ſo reichlicher
Zuſchuß für die Mittelmächte bedeutet, braucht nicht
erſt geſagt zu werden. Man ermißt die Größe des
Erfolges, wenn man die jetzige Getreideausfuhr mit
der des vorigen Jahres vergleicht, in dem Rumä
nien ſich im vollen Frieden befand und das ganze
Gebiet einſchließlich der Moldau an der Getreide
zufuhr teilnahm. Die Durchſchnitts-Tagesausfuhr
im Monat Mat überſchreitet noch die im Vorjahre
an den beſten Tagen erreichten Rekordziffern.

Frankreich. Jn der Kammer mußte Kriegs

in a De g S uder raditalen Sozialiſten eine Erklärung abgeben,
die den Soldaten verſichert, daß keine mörderiſche
Offenſive mehr unternommen werden ſoll und daß
die letzte Aufgabe ſich darauf beſchränke, ſolange
ſtandzuhalten, bis die heiß erſehnte amerikaniſche
Hilfe eingetroffen iſt.

England. Jm Schoße der engliſchen Regierung
trägt man ſich mit dem Gedanken, alle öffentlichen
Aemter aus der engliſchen Hauptſtadt zu entfernen
und weiter nach dem Jnnern oder an die Weſtküſte
des Landes zu ſchaffen. Man behauptet nämlich,
daß der letzte deutſche Luftangriff einer förmlichen
Jnvaſion feindlicher Truppen gleichkäme und, gleich
wie er auf die beiden Küſtenſtädte gerichtet war,
ſich über kurz oder lang auch gegen London wenden
könne. Das ſei dann ein tiefbetrübendes Unglück
für das ganze Königreich, und es könne ein heute
noch gar nicht zu überſehender Schaden angerichtet
werden. Dem aber müſſe vorgebeugt werden, und
aus dieſem Grunde verlange es die Sicherheit des
Landes, daß die engliſchen Regierungsſtellen aus
London entfernt werden.

Eine Friedenskundgebung in England.)
Nach ſchweizeriſchen Zeitungen hat der große Nati
onalverband der engliſchen Eiſenbahnbeamten und
Eiſenbahnarbeiter im Hydepark bei London eine
große Verſammlung abgehalten, in welcher er ſich
zu Gunſten der baldigen Herſtellung des Friedens
ausgeſprochen hat. Auch erklärte der Generalſekretär
Thomas, dieſes Verbandes, daß die Lebensmittel
verwaltung in England ein großer Skandal ſei.
Die Lebensmittel würden immer teurer und die
Unternehmer und Händler und großen Geſellſchaften
würden immer reicher

Rußland. Die Vorläufige Regierung hat dem
franzöſiſchen Miniſter Thomas vor ſeiner Abreiſe
nach Frankreich ein Schriftſtück überreicht, wonach
Rußland die Eroberungspläne ſeiner Verbündeten
ablehnt. Es wird eine Konferenz des Vierverbandes
angeregt, die die Kriegsziele einer Reviſton unter
ziehen ſoll. Auf dieſer Konferenz ſoll jedoch die
Frage eines Sonderfriedens nicht beſprochen werden.

Aknen. Ueber die Lage in Ching lauten die
Meldungen recht widerſpruchsvoll. Während die
einen berichten, es herrſche wieder Ruhe im Lande,
heißt es in anderen, die ſechs ſüdlichen Provinzen,
bereiteten große militäriſche Unternehmungen gegen
die Pekinger Regierung vor. Sicher ſcheint zu fein,
daß es dem Vierverband gelungen iſt, auch hier
im Reiche der Mitte Zwieſpalt zu ſäen, wie er es
allenthalben in der Welt verſucht



Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach den amtlichen Berichten fand in den
letzten Tagen an der Front in Flandern nur
Artilleriefeuer ſtatt. Am Dammwege an der Aisne
gelang aber Abteilungen niederſächſtſcher Regimenter
nach kurzer kräftiger Wirkung unſeres Artillerie
feuers und der Wirkung der Minenwerfer die Er
ſtürmung einer franzöſiſchen Stellung Südöſtlich
von Filain in einer Breite von etwa 1500 Metern
und 500 Meter Tiefe. Die Stellung wurde auch
gegen drei franzöſiſche Gegenangriffe gehalten. Die
Franzoſen hatten viele Verluſte und verloren auch
300 Mann an Gefangenen. Vergebliche Angriffe
machten auch die Franzoſen bei Cornielette und
Vauxaillon Jm Luftkampfe im Weſten wurden
ſeit dem 15. Juni 28 Flugzeuge und 3 Feſſelllallons
abgeſchoſſen.

Vom Seekriege.
Unſere U-Boote haben in den letzten Tagen

nach dem Berichte des Admiralſtabes wieder ſehr
große Erfolge gehabt, Jn den nördlichen Meeren
verſenkten ſie Schiffe mit 21000 Tonnen, im Mittel
ländiſchen Meere Schiffe mit 40000 Tonnen und
im Atlandiſchen Ozean Schiffe mit 28000 Tonnen
Unter den verſenkten Schiffen befand ſich auch ein
engliſcher Hilfskreuzer.

61177 Tonnen verſenkt!
Berlin, 22 Juni.

1. Durch die Tätigkeit unſerer V Boote ſind
neuerdings in den nördlichen Sperrgebieten 21000
Br. Reg.T. verſenkt worden.

Unter den vernichteten Schiffen befinden ſich
u. a. der engliſche bewaffnete Dampfer „Enidwen“
(3594 Br. R.-T.). ein großer, bewaffneter, unbe
kannter engliſcher Dampfer und der italieniſche
Schooner „Luiſa“. Von den anderen verſenkten
Schiffen hatte eines 2000 Tonnen Getreide, zwei
weitere Holz geladen Die Ladung der übrigen
Schiffe konnte nicht feſtgeſtellt werden.

2. Jm Mittelmeer wurden von unſeren
eBooten neuerdings wieder Dampfer und Segel
ſchiffe mit insgeſamt 40177 Br.R-T. verſenkt.

Unter dieſen befanden ſich der engliſche Truppen
transporter „Cameronian“ (5861 Br. R.T.), der
franzöſiſche Truppentransporter „Yarra“ (4163
BrR.-T), die bewaffneten engliſchen Dampfer
„Jslandmore“ (3046 Br. R T) mit 4500 Tonnen
Kohlen und „Benha“ (1878 Br. R. T.) mit 1700
Tonnen Johannisbrot, ferner zwei unbekannte
bewaffnete engliſche Dampfer von je 5000 Br.R.T
Mit den Schiffen wurden Ladungen vernichtet, die
in erſter Linie aus Kohlen, Getreide, Oel, Wein
und Phosphat beſtanden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Eine allgemeine ruſſiſche Offenſive beſchloſſen

Amſterdam, 22. Juni. Der Stockholmer
Korreſpondent des Allgemeinen Handelsblad“ er
fährt aus gut unterrichteter ruſſiſcher Quelle, daß

die Vorläufige Regierung und der Vertreter- Aus
ſchüß der Soldaten und Arbeiter am 21. Juni die
Wiederaufnahme der Offenſive auf der ganzen
ruſſiſchen Front beſchoſſen haben.

Wilſon wirbt heftig um Rußland.
Amſterdam, 21. Juni. Der Waſhingtoner

Note an Rußland iſt eine Erklärung beigefügt, daß
die Vereinigten Staaten Deligierte ſenden wollen

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten

„Für mich iſt das ſogar ſehr ſchlimml Ein
armes Mädchen wie ich kann ſich nicht ohne weite
res ein neues Kleid kaufen Jch muß mir das
Geld dazu erſt verdienen

Der Referendar machte ein pfiffiges Geſicht.
„Heiraten Sie doch einen reichen Mann, dann

können Sie ſich Kleider kaufen. ſo viel Sie wollen
Anna Helmer lachte ſo laut, daß mancher er

ſtaunte Blick ſte traf
„Wer heiratet heute ein armes Mädel? Geld

muß man haben viel Geld, ſo wie die junge Frau
hier dann wird man geheiratetl! Geld iſt die
Hauptſache, ha. ha, die armen Mädchen läßt man
laufen, die Reichen nun, die heiratet man

Referendar Balden betrachtete die aufgeregte
junge Dame mit ſpöttiſchem Lächeln dann pfiff er
leiſe durch die Zähne und verſicherte ſich mit raſchem
Blick, ob nicht jemand zuhörte. Doch die Gäſte
wären alle ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt. mit Aus
nahme eines jungen Leutnants, der dem Mädchen
zur Rechten ſaß und angelegentlich herüberſah.

„Wäarum ſind Sie ſo bitter, Fräulein Helmer
Auch arme Mädchen werden geheiratet

Sie lachte wieder ſchneidend auf.
„Jn den ſeltenſten Fällen Hätte ich Geld wie

Heddy Schönberg, ſo ſäße ich vielleicht heute ſtatt
ihrer an der Seite des ſchönen Walter Berghof als
deſſen „geliebte“ Frau!“

Pretzſch, bisher vermißt, na

zur Beratung mit der ruſſiſchen Regierung über
das letzte Mittel die deutſche Autokratie zu zer-
ſchmettern. Die Vereinigten Staaten beſchwören
Rußland, zur Erreichung dieſer Aufgabe mitzuhelfen,
nachdem es drei Jahre lang ſo mutig und entſchloſſen
mitgekämpft habe.

Der Exzar für einen Sonderfrieden
Amſterdam, 22. Juni. Aus London meldet

das Allgemeine Handelsblatt“, der aus Peters-
burg zurückgekehrte engliſche Arbeiterdelegierte Gray
teilte mit, daß über die Anklage gegen den früheren
Zaren und die verhafteten hohen Beamten in
öffentlicher Gerichtsſitzung verhandelt werden würde.
Kerenſki habe ihm geſagt, bei der Verhandlung
würde ein Schriftſtück vorgelegt werden, aus dem
hervorgehe, daß man einen Sonderfrieden habe
ſchließen wollen.

Die feindlichen Verluſte der Frühjahrs-
Offenſive.

Die „Züricher Poſt“ berichtet: Die Verluſte
der Engländer werden auf Grund engliſcher Verluſt
liſten bei einem Tagesdurchſchnitt von 4500 Mann
für die Zeit vom 9. April bis Ende Mat auf
280000 Mann berechnet, was etwa 50 Proz. der
in der Frühjahrsoffenſive eingeſetzten britiſchen
Truppen bedeutet.

Unter dieſen Umſtänden ſei der Abbruch der
Offenſiven nicht mehr überraſchend denn nur eine
Ablöſung durch eine neue Armee hätte die ver
lorene Kampfkraft wieder erſetzen können.

Angaben über franzöſiſche Verluſte fehlen zwar,
da Verluſtangaben in Frankreich nicht veröffentlicht
werden. Aber nach der in Frankreich ſelbſt laut
gewordenen Kritik dürften ſie kaum hinter den
engliſchen Verluſten zurückgeblieben ſein.

Aus den Verluſtliſten Nr. 363 865.
Gefr. Paul Deyring aus Jeſſen, verw. Paul Sandmann

aus Dommitzſch, gefallen; Gefr. Ernſt Stolle aus Pretzſch, verw.
Wilhelm Bauer aus Dautzſchen, leicht verw. Gefr. Otto Nihſſchke
aus Lebien, verw. Richard Siebert aus Purzien, durch Unfall
leicht verletzt Arthur Arndt aus Löben, leicht verletzt, bei der
Truppe; Utffz. Paul Däumichen aus Jeſſen, tot; Gefr. Paul
Fenner aus Dommitzſch, ſchwer verw. Ewald Pankrath aus
Gehmen, verw. Karl Müller aus Dommitzſch, verw. Richard
Pfeifer aus Arnsdorf, tot; Gefr. Rudolf Röthing aus Dom
mitzſch, ſchwer verw. Wilhelm Wülknitz aus Mahdel (zuletzt
wohnhaft in Annaburg), tot; Max Geßler aus Naundorf, ſchwer
verw. Richard Rothbart aus Brandis, ſchwer verw. Richard
Clemens aus Grabo leicht verw.; Richard Roſe aus Holzdorf,
ſchwer verw. Willi Kauſchmann aus Schönewalde, vermißt;
Richard Schulze aus Jeſſen, ſchwer verw. Richard Hönicke aus

Alfred Krauſe aus Pretzſch, verw.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Schornſteinfeger-Kehrbe

zirk iſt mit dem 1. Oktober d. Js. dem Bezirks-
Schornſteinfegermeiſter Herrn Richard Wuſtlich aus
Torgau übertragen worden

Die Abhaltung von Pferdemärkten innerhalb
des Bezirks des 4. Armeekorps iſt auf Grund einer
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalkom
mandos bis auf weiteres verboten.

Ohne Perſonen- Ausweis wicht verrriſen!
Wie ſchon bekannt gegeben wurde, ſind fortgeſetzt
militäriſche Prüfungs- Beamte in bürgerlicher Klei
dung damit beſchäftigt. die Perſonalien der Bahn
reiſenden, ſowie den Zweck deren Reiſe feſtzuſtellen.
Man wolle es daher nicht unterlaſſen, bei jeder

Sie legte einen beſonderen Nachdruck auf das
Wort. Ein Blick des tiefſten Haſſes traf das Braut
paar, das am oberſten Ende der Tafel ſaß.

Referendar Balden ſchaute mit höchſtem Jnte
reſſe auf die hübſche Sprecherin, deren Augen
ſprühten. Auch der junge Leutnant an ihrer an
deren Seite betrachtete ſie aufmerkſam und fragte
dann eindringlich:

So glauben Sie nicht, daß Walter Berghof
einen Liebesbund geſchloſſen hat? Alle Welt nimint
das doch an z

„Liebesbund wiederholte ſie verächtlich, „eine
Geldheirat iſt es, nichts weiter, das weiß ich ganz
beſtimmt! Denn“, ſie ſenkte die Stimme und
fuhr gedämpften Tones fort: „Jch kann es ruhig
ausſprechen, ich durfte mich als Walters Braut be
trachten, wir liebten uns, und er nahm jede Ge
legenheit wahr, die ſich ihm bot, um mich zu treffen
Wir machten gemeinſame Spaziergänge und er
W mir oft, daß ich ihm ein lieber Kame
rad ſei.“

„Gab er Jhnen ein Heiratsverſprechen fragte
der Referendar, wie ihr ſcheinen wollte, etwas erregt

„Nein.“ ſagte ſie hart. Weshalb ſollte er das
Wir ſprachen überhaupt nicht von Liebe, aber ich
ſah ſeine Augen oft ſreudig aufleuchten, wenn er
mich erblickte, und er verſicherte mir ſtets, daß ihm
mein heiteres Geplauder zur lieben Gewohnheit
geworden ſei, daß er ſich darauf freue und
nannte mich einen guten Kameraden. Das dauerte
ſo ungefähr ein Vierteljahr, bis Heddy Schön
berg aus der Penſion zurückkam und ſich die beiden

privater Mittlg. in Gefgſch.

Bahnfahrt, ſelbſt in die nächſte Umgebung, einen
rechtsgültigen Perſonenausweis Geburtsſchein,
Jmpfſchein, Trauſchein, Steuerzettel Wohnungs
meldeſchein, Militärpaß und dergleichen mehr oder
aber einen behördlich abgeſtempelten Ausweis
bei ſich zu führen.

Beſchlagnahme und freiwillige Ablieferung von Ein
richtungs- Gegenſtänden aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Zeſſtng, Rotguß, Tombak, Vronze). Am 20. Juni iſt eine
neue Bekanntmachung in Kraft getreten, betreffend Beſchlag
nahme und freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenſtänden
aus Kupfer und Kupferlegierungen. Betroffen werden eine
große Anzahl von Gegenſtänden, die zur Einrichtung von Häu
ſern, Wohnungen, Geſchäftsräumen, Bahnwagen, Kraftwagen
Schiffen uſw. gehören. Einzelheiten ſind aus S 2 der Bekannt
machung zu entnehmen, wo die betroffenen Gegenſtände in drei
Gruppen B, O unter insgeſamt 36 Ziffern im Einzelnen auf
geführt ſind. Einige Ausnahmen ſind im S 3 enthalten. Die
Ablieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände erfolgt zunächſt
freiwillig. Die Uebernahmepreiſe für 1 kg bewegen ſich nach
der Zugehörigkeit zu den 3 Gruppen zwiſchen 5 und 6,50 Mk.
bei Kupfer, bezw. 4 und 5,50 Mk. bei Kupferlegierungen. Hier
zu wird ein Zuſchlag von 1 k. für 1 kg gewährt, wenn
die freiwillige Ablieferung bis 31. Auguſt 1917 erfolgt.
Nach Ablauf der für freiwillige Ablieferung vorgeſehenen Friſt
ſind die beſchlagnahmten Gegenſtände zu melden. Sie werden
dann enteignet und nötigenfalls zwangsweiſe abgeholt werden.
Mit der Durchführung der Bekanntmachung werden dieſelben
Kommunalbehörden beauftragt, denen bereits die Durchführung
der Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung
und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus
Zinn übertragen worden iſt. Dieſe erlaſſen auch die Ausführ
ungsbeſtimmungen. Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung, deren Veröffentlichung in der
üblichen Weiſe durch Anſchlag und durch Abdruck in den Tages
erfolgt iſt. Außerdem iſt der Wortlaut der Bekanntmachung
bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und den Polizei
behörden einzuſehen

Am 25. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung veröffent
licht worden, durch welche alle gebrauchte und ungebrauchte
Kautſchuck- (Gummi-) Dillardbande in vulkaniſiertem und
unvulkaniſiertem Zuſtande beſchlagnahmt wird, und zwar ohne
Rückſicht darauf, ob ſie ſich in Billarden oder Teilen von Bil
larden befindet oder nicht. Trotz der Beſchlagnahme iſt die
Benuhung der Billardbande in Villarden zum Zwecke des
Spielens erlaußt. Ebenſo iſt die Veräußerung und Lieferung
von Billardbande geſtattet geblieben, ſofern ſie als Beſtandteil
eines Billards oder zur Ausbeſſerung eines Billards veräußert
oder geliefert wird. Dagegen iſt das Herausnehmen der
Willardbande aus Willarden oder Teilen von Billarden ſowie
die Veräußerung oder Lieferung der herausgenommenen
Willardbande oder von Billardbanden in Teilen von Billarden
nur nach ansdrücklicher Einwilligung der Kriegs Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums zuläſſig.
Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekannt
machung, deren Veröffentlichung in der üblichen Weiſe durch
Anſchlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen erfolgt.

emeiſterämtern und Polizeibehörden eingeſehen werden
Höchſtpreiſe für Gänſe in Sicht. Für den

Verkauf geſchlachteter Gänſe, ſowie lebender Gänſe
zu Maſtzwecken werden demnächſt Höchſtpreiſe feſt
geſetzt werden. Dieſe Maßnahme muß naturgemäß
auch die Preiſe für Gänſekücken beeinfluſſen. Es
wird daher darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Zahlung zu hoher Preiſe für Gänſekücken Nachteile
für die Käufer im Gefolge haben würde.

Menſelko, 23. Juni. Bei dem geſtrigen Ge
witter ſchlug ein Blitz in das Anweſen des Häus
lers Guſtav Berger ohne zu zünden. Der entſtan
dene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Dommitzſch, 22 Juni. Das Rittergut Com
mende iſt durch Kauf in den Beſitz des Ritterguts
pächters Richard Höhne, Rittergut Burgersdorf,
übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Juli.

Magdeburg, 20. Juni. Eine Herabſetzung der
Fleiſchmenge iſt vom 1. d. Mts. in der ganzen Pro

auf einem Balle trafen. Er hatte jeenfalls ſehr
bald herausgefunden, daß Heddy ein Goldſiſſch iſt
und ſie na, ſie mag ihn ja lieben, das gebe ich
zu! Von jenem Tage an zog er ſich auffällig von
mir zurück, und hatte keine Zeit mehr für unſere
gemeinſamen Ausflüge. Was ich dabei empfand,
was ich litt darnach fragte der feine Herr nicht

was liegt an einem armen Mädchen. Aber mir
war Walter Berghof Lebensinhalt geweſen, die
einzige Freude, die ich je gehabt Denn meine Ju
gend war ſehr traurig. Und einmal da lief er
mir in den Weg zufällig ich hängte mich an
ihn, ich wollte wenigſtens wiſſen, welche Empfind
ungen er hegtel Auf meine Frage weshalb er
mir ſo ausfällig ausweiche, ſah er mich halb be
luſtigt, halb erſtaunt an und ſagte: „Ja wiſſen
Sie denn nicht. ich habe mich doch verlobt Wie
ſollte ich da Zeit für eine andere haben

Er mochte wohl meinen Zorn, meine Veracht
ung bemerken, denn er fügte raſch hinzu: „Aber
Fräulein Anna was machen Sie für ein Ge
ſicht? Ja, bildeten Sie ſich am Ende ein daß
ich daß aus uns zwei ein Paar hätte werden
können Wir haben beide kein Geld was ich
verdiene, brauche ich für mich ich muß geſtehen

derartige Gedanken lagen mir durchaus fern
Wir waren Freunde, gute Kameraden

„Weiter hörte ich nichts! Jch ſloh wie gehetzt
davon ich ſchämte mich

„Und haben Sie der kleinen Heddy irgend eine
Andeutung von dem Vorgefallenen gemacht



vinz Sachſen eingeführt da ſich die bis zum 15.
Auguſt zugeſagte Fleiſchkopfmenge von 500 Gramm
bezw. 50 Gramm nur durch ſtarke Abſchlachtung
des vorhandenen Rindviehs aufbringen läßt, da
durch Milchvieh in Anſpruch genommen werden
muß, wodurch im Herbſt Mangel au Butter und
Milch eintreten würde. Die Herabſetzung betrifft
aber nur die Reichsfleiſchkarte, und zwar entfällt
auf dieſe vom gen. Zeitpunkte ab nur noch eine
Wochenmenge von 150 Gramm (bisher 250 Gramm)
während auf die Kommunal oder Zuſatzfleiſchkarte
auch weiter noch 250 Gramm Fleiſch abgegeben
werden. Das billige Fleiſch wird alſo voll weiter
gewährt.

Magdeburg 21. Juni. (Der Magdeburger
Krawall vom 28. März.) Vor der Strafkammer
des Magdeburger Landgerichts wurde am Montag
gegen 19 größtenteils jugendliche Perſonen ver
handelt, die ſich am 28 März zuſammengerottet
hatten, angeblich um gegen die bevorſtehende Ver
kürzung der Brotrationen zu demonſtrieren. Bei
dem Zuſammenlauf, an dem gegen 800 Menſchen
teilnahmen, wurde erheblicher Sachſchaden ange-
richtet. 18 Angeklagte wurden wegen Landfriedens

Sbruchs, verſchiedene außerdem auch wegen Sachbe
ſchädigung, Diebſtahls und Widerſtands zu Gefäng-
nisſtrafen von 10 Monaten bis herab zu 2 Wochen,
je nach dem Grade der Beteiligung, verurteilt

Ströveck, 21. Juni. Beinahe verblutet hätte
ſich Frau B. hier. Sie hatte eine Flaſche mit
Stachelbeeren feſt verſchloſſen in die heiße Grude ge
ſtellt und ſie nach längerer Erhitzung in ein Fenſter
geſetzt. Durch die plötzliche Abkühlung zerſprang
das Glas, und die Scherben wurden mit ſolcher
Gewalt in ihre Hand geſchleudert daß die Puls
ader aufgeriſſen wurde und ein ſtarker Blutſtrom
entſtrömte. Glücklicherweiſe waren Leute in der
Nähe, die auf den Hilferuf der Unglücklichen herbei
eilte und ſtarke Bänder über der Wände um den
emporgehaltenen Arm ſchlangen, bis der Arzt die
Ader vernähen konnte.

Neuſtadt a. O. 21. Juni. (Auch eine Geheim
ſchlächteret.) Jn Teichwolframsdorf drangen Diebe
nachts in das Gehöft des Gutsbeſitzers Franz Oertel
ein, ſchlachteten daſelbſt ein drei Zentner ſchweres
Schwein im Stalle und ſchleppten das tote Tier
fort, ohne erwiſcht zu werden.

ur Verwertung der Pilze. Obwohl durch
miniſterielle Erlaſſe und amtliche Bekanntmachungen
während der Kriegsjahre wiederholt auf das Ein

Hammeln der Früchte des Waldes durch die ärmeren
er Bevölkerung hingewirkt worden iſt, gehen

d Pflege von ſelbſt wachſen Daß nur ein
geringer Bruchteil der zur Verfügung ſtehenden
Mengen geſammelt und genoſſen wird, iſt darauf
zurückzuführen, daß das Volk nur wenige Sorten
kennt und der Genuß durch die Furcht vor giftigen
Pilzen beeinträchtigt wird. Für die bevorſtehende
Pilzzeit machen wir daher zur beſſeren Pflege der
Pilzkunde erneut auf das im Kaiſerl. Geſundheits
amt bearbeitete Pilzmerkblatt aufmerkſam, in dem
die wichtigſten eßbaren und ſchädlichen Pilze be
ſchrieben ſind. Die beigegebene Pilztafel ermöglicht

es, durch ſehr naturgetreue farbige Abbildungen
die giftigen Pilze von den eßbaren mit Sicherheit
zu unterſcheiden. Die am Bakteriologiſchen Jnſtitut,
Halle (S.) Freiimfelder Str. 68, eingerichtete Pilz
beſtimmungsſtelle gibt das genannte Pilzmerkblatt
in Einzelſtücken an jedermann ab gegen Einſendung

fragte der junge Leutnant von Richthofen, der auf
merkſam zugehört hatte.

Sie ſchüttelte heftig den Kopf.
„Wie ſollte ich wohl dazu kommen Wir

kennen uns ja kaum.“
„Wie kommen Sie dann auf dieſe Hochzeit und

als Brautjungfer
Sie zuckte die Achſeln. „Sehr einfach. Wir

waren ſo ſechs oder ſteben Mädchen die ſich all
wöchentlich abends zu einem Leſekränzchen zuſam
menfanden. Wir laſen die Werke deutſcher Klaſſiker
oder auch moderner Meiſter wir wollten uns wei
ter ausbilden. Eines der Mädchen führte vor kur
zem auch Heddy bei uns ein, und da man das
ganze Kränzchen zur Hochzeit lud, konnte man mich
nicht ausſchließen. Lange ſchwankte ich hin und
her, ich wußte nicht, ob ich der Einladung folgen
ſollte, aber ſchließlich kam ich doch. ich wollte
er in ſeinem Glücke ſehen aber mir wäre
eſſerSie unterbrach ſich plötzlich: „Ach, warum er

zähle ich das alles
Unmutig wandte ſie ſſch ab und leerte raſch

ein paar Gläſer Wein
Als bald nachher der Tanz begann, beteiligte

ſich auch Anna Helmer daran, trotz ihres vom
Wein befleckten Kleides. Sie tanzte mit erkünſtelter
Luſtigkeit Referendar Balden und Leutnant Kurt
von Richthofen ſahen dem Mädchen nach, indem
ſte das Geſpräch von vorhin fortſetzten.

„Ja, ja,“ meinte Balden, „auch hier wird man
ſagen können, Glück und Glas wie bald bricht

Rußland wütenden Waldbrande beot

das!

von 20 Pfg. unter Beifügung eines 21—22 cm lan
gen und 14 bis 15 cm breiten gut verſchließbaren
Briefumſchlages aus feſtem Papier. Der Brief-
umſchlag iſt mit genauer Adreſſe zu verſehen.

Vermiſchte Nachrichten.

0 Eine Warnung vor dem juriſtiſchen Studium. Die
Juriſtiſche Wochenſchrift veröffentlicht einen Erlaß des
bayeriſchen Juſtizminiſters, der auf das nachdrücklichſte vor
dem juriſtiſchen Studium warnt. Trotz der Kriegsverluſte
ſeien ſo viele neue Bewerber zugegangen, daß der Zugan
nicht nur den regelmäßigen Abgang an Beamten dur
Tod und Penſionierung, ſondern auch den Abgang an
Beamten und Mitbewerbern durch den Krieg überwiege
und das Mißverhältnis zwiſchen der Zahl der Anwärter
und dem Bedarfe noch größer geworden ſei. Dieſe Ent
wickelung der Dinge müſſe ernſte Beſorgnis einflößen.

O Die Hindenburgglocke. Das bei Stargard belegene
Dorf Schellin beſitzt drei Kirchenglocken aus dem 14, 15.
und 17. Jahrhundert, die wegen ihres geſchichtlichenWertes vor dem Einſchmelzen bewahrt worden ſind. Die
jüngſte dieſer Glocken iſt ein Geſchenk der edlen, ehren
perten Heinrich, Franz und Ludewich de Hindenborge“,
Die Familie derer von Hindenburg iſt in der dortigen
Gegend ſeit 1727 ausgeſtorben.

S Papiermangel in Amerika. Der amerikaniſche
Senat beſchäftigte ſich dieſer Tage mit der Frage der
Papierverſorgung und ſtellte in völliger Ubereinſtimmung
mit den kanadiſchen Behörden den Antrag, es möchten
ſämtliche Papierfabriken Nordamerikas unter Regierungs
kontrolle geſtellt werden. Das Zeitungspapier hat eine
Preisſteigerung von 50 9 erfahren

O Mindeſtpreiſe für die Bäder. Der
Landrat in Bergen hat folgende Bekanntmachung erlaſſen
„Das Unterbieten der Preiſe für Verpflegnng und Woh
nung in den Badeorten ſeitens der Hotels und namentlich
der Villeninhaber iſt in letzter Zeit derartig hervor
getreten, daß hierdurch der Allgemeinheit dauernder
Schaden erwächſt. Um dieſen großen Ubelſtand zu be
r werde ich im allgemeinen öffentlichen Jntereſſe,
nsbeſondere der hochbelaſteten Badegemeinden, anordnen,daß Hotel und Villenbeſitzern nur dann Lebensmittel

bewilligt und überwieſen werden, wenn die genaue Ein
haltung der von den Gemeinden feſtgeſetzten Preiſe er
folgt. Die Ortsbehörden haben mir Verſtöße ſofort mit
zuteilen. Jn den Badeorten Saßnitz, Binz, Sellin und
Göhren gelten als Mindeſtpreiſe für Verpflegung 7,50 Mk.
für den Tag und die Perſon; für die übrigen Rügenſchen
Bäder 6 Mk. Wohnungen ſind in angemeſſener Weiſe be
ſonders zu berechnen.“ Ob dieſe Maßnahme geeignet iſt,
den von Jahr zu Jahr geringer gewordenen Verkehr in
den Rügenſchen Bädern zu beleben, iſt mehr als zweifelhaft.

S Rieſenbrände in Rußland. Die ſeit Wochen in
t t n rände innen ſich zu einer

allgemeinen Gefahr für das Land zu entwickeln. Jn der
Umg verbrennen täglich etwa

200000 Ar koſth. aldes. Vielfach wer
infolge von Wal
außer Privathäuſern die Reichsbankfiliale und auch große
Speicher mit vielen Millionen Kilo Korn vernichtete. Jn
Simbirſt verbrannten für etwa 80 Millionen Mark Heu.
Soldaten und Bauern verhalten ſich den Bränden gegen
über völlig gleichgültig.

O Brikettkarten in den Groß Berliner Gemeinden
Der Unterausſchuß der Groß Berliner Gemeindekommiſſion
für die Verſorgung der Bevölkerung mit Heizmaterial hat
die Ausgabe von Brikettkarten endgültig beſchloſſen, und
zwar ſollen die Karten ſchon im nächſten Monat zur Aus
gabe gelangen. Von einer Einſchränkung der Warmwaſſer
oder Zentralheizung iſt bis auf weiteres Abſtand ge
nommen worden.

O Großfeuer. In dem zwiſchen Swinemünde und Ahl
beck liegenden Dorfe Korswandt, das von Sommergäſtenſehr viel beſucht wird, brach ein Feuer aus, das ſechs große

Gehöfte in Aſche legte. Die Entſtehungsurſache iſt noch
Kicht ermittelt.

Heddy unglücklich wird.
Leutnant von Richthofen lachte
„Ach, Sie können noch immer nicht den Korb

verſchmerzen, den Sie ſich bei ihr holten
„Nein,“ knirſchte der Andere zwiſchen den Zäh

nen hervor, „ſie ſoll es büßen, daß ſie mich ſo ab
fahren ließ. bei Gott, ich werde mich rächen und
nicht eher ruhen

„O, laſſen Sie doch den beiden ihr Glück
mahnte Kurt von Richthofen, ernſtlich erſchrocken
vor ſo viel Leidenſchaft.

„Sie ſoll es ſchon erfahren, was Schmerzen
ſind Jch habe gebettelt und gefleht um ein biß
chen Liebe! Sie hat mich ausgelacht! Ausge-
lacht! Damals ſchon ſchwur ich ihr Rache

„Es ſollte mir leid tun um das arme junge
Ding ſagte v. Richthofen kopfſchüttelnd. „Sehen
Sie doch, wie kindlich die kleine Frau noch iſt!
Wie ſie ihren Mann anſchaut und nach jedem ſeiner
Blicke haſcht. Jch hoffe, es wird Jhnen nicht ge
lingen, Unfrieden und Mißtrauen zwiſchen die bei
den zu ſäen Die Erzählung von Fräulein Helmer
ſcheint mir auch reichlich übertrieben. Sie iſt ein
ſehr aufgeregtes Mädchen, ſonſt hätte ſie uns doch
dieſe ganze Geſchichte überhaupt nicht erzählt
Was brauchte ſie ſich einzubilden, Walter Berghof
werde ſie heiraten Nachdem ſie ſelbſt zugibt, daß
er ihr nie von Liebe geſprochen Und Berghof
macht mir durchaus nicht den Eindruck als ob er

ſeine Frau des Geldes wegen genommen hätte.
Man ſpricht unter ſeinen Bekannten viel von ſeinem

G werden die Brände
eine Feuersbrunſt aus, die

Aber mich wird es freuen, wenn die ſchöne

O 2,90 Mark für ein Pfund Kartoffeln? Eine
Höchſtleiſtung im Preiswucher wurde in Dresden ver
zeichnet. Es wurden dort an einer Stelle Kartoffeln das
Pfund zu 2,20 Mark verkauft. Auf Anfrage erklärte das
Kriegswucheramt, es liege kein Kriegswucher vor, da man
die Herkunft der Kartoffeln nicht kenne. Ein paar
Stunden ſpäter wurden in dem betreffenden Geſchäft für
die Kartoffeln bereits 2,90 Mark bezahlt

O Herabſetzen der Fleiſchrate in Schleſien. Nachdem
am 25. Mai die Vorſitzenden der Provinzialfleiſchſtellen
den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes auf die
Gefahr die mit den vermehrten Schlachtungen für
die ſchleſiſche Milchwirtſchaft verbunden ſei, hingewieſen
atten, hat nun die Provinzialfleiſchſtelle in Schleſien be

ſchloſſen, die Fleiſchration für alle ſchleſiſchen Städte auf
100 Gramm herabzuſetzen.

o Falſche Gerüchte über Cholerafälle. Gegenüber
fälſchlich verbreiteten Gerüchten macht das Hamburger
Medizinalkollegium bekannt, daß weder in Hamburg noch
in der näheren oder entfernteren Umgebung der Stadt
Cholerafälle oder choleraverdächtige Erkrankungen vor
gekommen ſind.

o über ein „Senſendnell“ mit tödlichem Ausgang
wird aus Rhonegge bei Korbach berichtet: Als auf einer
Wieſe die Mäher ihre Frühſtückspauſe hielten, griffen zwei
neunjährige Jungen zu den Senſen und begannen „im
Scherze“ miteinander zu fechten. Dabei wurde der eine
der beiden Kämpfer von einem Hieb getroffen, der ihm
die Hauptſchlagader am Oberſchenkel durchſchlug. An Ver
blutung iſt der Junge dann geſtorben.

O Waldbrände in Sachſen. Am 20. Junt ſind in den
ſächſiſchen Staatswaldungen zwiſchen Edle Krone und
Klingenberg Waldbrände entſtanden, die einen erheblichen
Schaden angerichtet haben. Durch die Bemühungen der
Forſtbeamten und des aus Freiberg zuſammengezogenen
Militärs gelang es, die Brände einzudämmen. Die Unter
ſuchüngen über die Entſtehung des Feuers ſind noch nicht

abgeſchloſſen. S
O Ein großer Waldbrand, bei dem bisher 200 Morgen

Wald vernichtet wurden, wütet in der Umgegend von
Landsberg a. d. Warthe. Der Brand wurde durch eine
weggeworfene brennende Zigarette verurſacht. Die Feuer
wehren und das Militär aus den umliegenden Ortſchaften
konnten nach langer Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränken gelöſcht werden konnte das Feuer aber bis
jetzt noch nicht. Durch einen anderen großen Brand,
der ſchon ſeit mehreren Tagen wütet, jetzt aber erſt zur
höchſten Ausdehnung gekommen iſt, ſind in der Letzlinger
Heide, dem Jagdrevier des Kaiſers 38000 4000 Morgen
Kiefernwald vernichtet worden. 1000 Mann Magdeburger
Pioniere und Jnfanterie weilen auf der Brandſtelle. Ein
Heidedorf, das ſehr gefährdet war, konnte gerettet werden.

S Die Schnapskarte in Schweden. Am 1. Juli d. J.
wird in gang Schweden die Schnapskarte eingeführt. Sie
wird nur an Perſonen abgegeben, die ihre Steuern bezahlt
haben, und berechtigt zum Bezuge eines halben Liters
Schnaps im Monat

o Neue Getreideſchiebungen in Poſen. Jm Poſener
iſt man neuen umfangreichen GetreideSpur gekommen Ein abgefangenes

Ferngeſpräch, in dem man einem Beſitzer aus der Um
gegend drohte, daß man ihn dem Kriegsamt anzeigen
werde, wenn er das zugeſagte Getreide nicht ſofort ver
laden laſſe, führte auf die Fährte. Mehrere Verhaftungen
ſind bereits erfolgt. Uber 100 Zentner Grütze wurden be
ſchlagnahmt.

S Beim Kohlendiebſtahl ums Leben gekommen. Aus
Prag wird gemeldet: Auf dem Bahnhof in Petſchek ver
ſuchten nachts viele Perſonen einen Kohlenzug zu be
ſtehlen; ſie wurden verſcheucht. Als der Prager Perſonen
zug einfuhr, wurden ſechs Mädchen und ein Knabe getötet
und ein Mädchen ſchwer verletzt.

S Regen in Ungarn Aus Budapeſt wird berichtet
Aus allen Landgemeinden, namentlich diesſeits und jen
ſeits der Donau, in der Theißgegend, jenſeits des König
ſteiges und in Südungarn kommen Nachrichten, nach denen
in den letzten Tagen ausgiebige Regenmengen nieder
gegangen ſind.

ſtolzen, ſelbſtbewußten Charakter, und als ſolcher
wird er es wohl verſchmähen, durch eine Geldheirat
zu ſteigen. Er hat es übrigens auch gar nicht nö
lig, denn er verdient doch ein ſchönes Stück Geld
durch ſeine Bücher.“

Trotzdem ſoll er manchmal ſehr ſchlecht bei
Kaſſe ſein.“

„Ach, das glaube ich nicht, Balden.“
„Doch, es iſt ſo beharrte dieſer. „Jch um

lauere den verhaßten Nebenbuhler ſchon lange
„Haben Sie denn die kleine Heddy Schönberg

ſo ſehr geliebt

S ſehr„Seltſam, daß Sie nun ihr Unglück wollen. Jch
dächte, Sie müßten ſich freuen, wenn ſie glücklich iſt.

„IJch haſſe ſie jetzt,“ murmelte Balden.
Leutnant v. Richthofen ſchüttelte den Kopf.
„Das begreife ich nicht. Wie kann nur Liebe

und Haß ſo raſch aufeinander folgen.“
Er redete noch lange beruhigend auf Balden

ein, aber der hörte kaum zu. Seine brennenden
Augen folgten der jungen bräutlichen Frau die
bald da, bald dort auftauchte und ſich am Arme
des Gatten unter die Tanzenden miſchte.

„Sie ſollten auch tanzen und Jhre finſteren
Gedanken zu vergeſſen ſuchen,“ mahnte v. Richt
hofen gutmütig. „Sie werden leicht eine andere

rau finden.“s T kann nicht vergeſſen,“ ſtöhnte Balden, der
dem Wein ſchon tüchtig zugeſprochen hatte. „War
um mußte man mich zu dieſer Hochzeit einladen

Fortſetzung folgt.



Obſtkernſammlung ſagt das

werden konnten.

Bevölkerung.
o Wertloſe Briefmarken.

wendet werden. Dieſe Marken ſind
oder rühren von den Unmengen von Briefmarken her, die
in den erſten Wochen und Monaten des Krieges in den
vom Feind beſetzten Gebieten (z. B. in Oſtpreußen) ab
handen gekommen waren. Die Poſtverwaltung hat An
ordnung getroffen, derartige Freimarkenſendungen nach
Deutſchland anzuhalten. Vor der
marken zu Zahlungszwecken zwiſchen dem neutralen Aus
land und Deutſchland wird daher gewarnt.
hätten event. Schäden ſich ſelbſt zuzuſchreiben.

O Regimentsſtiftung. Das 94. Infanterie Regiment
in Weimar überreichte dem Großherzog von Sachſen
Weimar anläßlich ſeines kürzlich gefeierken Geburtstages
eine Summe von 50 000 Mark, mit
nach Friedensſchluß bedürftigen Hinterbliebenen gefallener
Regimentsangehöriger Unterſtützungen gewährt werden.

O Verhaftung eines Poſtränbers. Jn Gneſen wurden
der Reichsbankbote Werner und deſſen Ehefrau verhaftet
Dieſe Verhaftung ſteht in Verbindung mit dem Mitte
Mai gemeldeten Poſtraub von 100 000 Mark. Damals
hatte die Reichsbanknebenſtelle Gneſen an die Reichsbank
hauptſtelle Poſen einen Geldbeutel
Betrage abgeſchickt. Auf dem Wege
Poſen war dann der Geldbeutel ſeines Inhalts beraubt
und mit alten Zeitungsſchnitzeln gefüllt worden.

O Auch ein Kriegsgerücht.
rücht verbreitet worden,

Jn

Ich habe heute eine Bekanntmachung Nr. G.
betreffend „Beſchlagnahme von Kautſchuk (Gummi) Billardbande“ er

ſt W den amtlichen Zeitungen und in
worden.

laſſen. Die Bekanntmachung t
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht

Magdeburg, den 25. Juni
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

o 4000 Zentner Obſtkernöl. Jn einem Aufruf zur
ſächſiſche Miniſterium des

Jnnern, daß im vorigen Jahre etwa 4000 Zentner Obſt
kernöl in Deutſchland gewonnen und an Stelle der fehlenden
ausländiſchen Rohſtoffe zur Margarineherſtellung verwandt

Das Ergebnis kann und muß in dieſem
Jahre um ein Vielfaches jener Olmenge geſteigert werden.
Dazu bedarf es aber der eifrigen Mitwirkung der geſamten

Jm neutralen Ausland
ſind, wie berichtet wird, Maſſen deutſcher Briefmarken im
Verkehr, die auch zu Zahlungen nach Deutſchland ver

daß in 8
über 60 Jahre alt ſind, keine Arznei
ſollen. Die Goldberger Apotheke tritt dem törichten Ge
rücht mit aller Entſchiedenheit entgegen.

S Brand im Wiener Wurſtlprater.
Prater entſtand im Hippodrom ein Brand, durch den der
ganze Volksprater in hohem Grade gefährdet war Durch
den Wind wurden die Flammen in der Richtung gegen

ukunft

e
u

truppen.

Miliz aufg

entweder Fälſchungen

Landsleute

Benutzung von Frei

Die Abſender en Fols

Feuerwehr

der Beſtimmung, daß Verbrechen
Gründe ni
Regierung

S über

mit dem angegebenen
zwiſchen Gneſen und

Goldberg iſt das Ge
Perſonen, die
mehr erhalten

Jm Wiener

287/5. 17 RR.

1917.

Goldenr Porſtechnadel,
Stäbchenform, ca. 5 cm lang, mit
3 mattgold. Roſetten verloren vom
Konſum, Mühlen, Feld bisLochauer
ſtraße. Gegen gute Belohnung ab
zugeben bei Winter, Feldſtr. 22.

Suche zum J. Oktober oder
früher eine

Wohnung
Zimmer) mit Küche und

Zübehör, oder kleines Haus zu
mieten. Angebote erbitte unter
Preisangabe bis 28. Jnni an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Rich. Wustlich,
BezirksSchornſteinfegermeiſter

Ober Wohnung
iſt zu vermieten bei

Lichtenber g.
Suche ein ſauberes

Mädchen
von 14—16 Jahren für Hausarbeit

Carl Müher,
„Goldener Anker.“

Kieferne Rollen,
u. 2 Meter lang, von 8 em auf
wärts ſtark, kaufen laufend

Otto Kothe, G. m. b. Y.
Schwarza (Saalbahn).

Ia. Wagenfett
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hignierzelttel
für Frachtgüter empfiehlt

Mottenpulver
„Globol
in Beuteln zu 15 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

S. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Veilchem-
Hautwäsche
iſt der beſte Erſatz für Stücken-

Seife, à Beutel 30 Pf.,
zu haben bei J. G. Fritzſche.

chreib- und Kopier-Tinte,5 Füllfeder-Tinte,
Violette Salon-Tinte,

rote, blane und grüne Tinte,
Stempel n. Wäſchefarbe,

Ausziehtuſchen, Tuſchfarben,
flüſfigen Leim

Herm. Steinbeiß.empfiehlt

Kaiser-Matron,
Paket 15 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in
wenigen Tagen

Viele Dankſchreiben angjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Potter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg,

Luſtſpielthegker

S Kriegsgefangene Oſterreicher als ruſſiſche Polizei

Teilen Nordrußlands werden jetzt kriegsgefangene öſter
reichiſche Slaven, die bei den Bauern arbeiteten als

nahme iſt auf die Schreckensherrſchaft, die ruſſiſche fahnen
flüchtige Soldaten und entſprungene Verbrecher in den
Dörfern ausüben, zurückzuführen. Die Kriegsgefangenen
werden alſo aufgeboten, um die Bauern gegen ihre eigenen

S Die Petersburger Exploſion
burger Hafenexploſivn liegen jetzt genauere Nachrichten
vor. Welchen gewaltigen Umfang die Kataſtrophe hatte,
zeigt der Umſtand, daß ſich vier Exploſtonen ereigneten,

Munitionsfabriken ſind gänzlich zerſtört, außerdem ſind zahl
reiche Privathäuſer dem Erdboden gleich geworden, darunter
das Miniſter und Präſidentenpalais auf der Jelagininſel. Die

iſt noch unaufgeklärt. Vielfach wird ein Racheakt oder

nähere Nachrichten vor. Stücke von Dampfkeſſeln, Mauern
und Gasbehältern wurden meilenweit geſchleudert und
haben ſelbſt noch in den benachbarten Städten Dukinfield
und Stelbridge Schaden angerichtet.
mit Teer flogen durch die Luft und ſteckten u. a. die Gas
werke von Dukinfield in Brand. Das Feuer, das infolge
der Exploſion ausbrach, verbreitete ſich raſch und zerſtörte
u. a. auch eine Baumwollſpinnerei und eine Getreide
mühle. Unter den Opfern ſind mehrere Schulkinder
auf dem Heimwege waren. Der weſtliche Teil der
iſt vollſtändig verwüſtet

S Die große
durch die, wie vor
gekötet worden ſind, iſt neueren Nachrichten zufolge durch
eine Entzündung g
die dort aufbewahrt wurden, herbeigeführt worden.

für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie R Feldpostkästehen

n dei v o Kein Gnuadengeſuch des Grafen Mielzynskt. Der
vor einigen Wochen von der Pofener Strafkammer wegen
Kriegswuchers zu 6 Monaten Gefängnis und einer hohen
Geldſtrafe verurteilte Rittergutsbeſitzer Graf Jgnatz Miel
synskiJwno ſollte, Zeitungsberichten zufolge, ein Gnaden
geſuch an den Kaiſer gerichtet haben, damit ihm die Ge
fängnisſtrafe im Gnadenwege erlaſſen oder in Feſtungs
haft umgewandelt würde. Diefe Nachricht iſt unrichtig
Das Urteil iſt noch gar nicht rechtskräftig. Vielmehr hat
Graf Mielzynski Berufung gegen das Urteil eingelegt,
und das Reichsgericht hat bisher überhaupt noch keinen
Termin anberaumt.

O Bluttat eines Landſturmmannes. Der Landſturm
mann Wilhelm Strulik aus Oberſchleſien hatte im Armen
hauſe zu Brandenburg a. d. H. untergebrachte kriegs
efangene Ausländer zu bewachen. Auf dem Hofe des
rmenhauſes waren einige junge Mädchen mit dem Auf

ſchichten von Briketts beſchäftigt. Strulik legte zuerſt
ſcherzweiſe auf dieſe Mädchen an, nahm dann aber plötzlich
ſcharfe Patronen aus der Taſche und ſchoß. Eine der
Arbeiterinnen wurde getötet, eine andere ſchwer, eine dritte
leichter verletzt. Der Landſturmmann, deſſen Tat ganz
unbegreiflich erſcheint, wurde ſofort in Haft genommen.

Bunte Tages Chronik.
Schildberg (Prov. Poſen), 18. Juni. Jm Antoniner Seeertrattte ſi e Rittergutsbeſitzerſohn Viktor v. Sczaniecki

aus Lubſchin.

In vielen ſibiriſchen Dörfern und in einzelnen

eſtellt und mit Waffen ausgerüſtet. Dieſe Maß

zu ſchützen.

Aber die Peters

e eine ungeheure Feuersbrunſt war. Mehrere

war gänzlich hilflos. Die Urſache des Brandes

angenommen; jedoch ſind auch politiſchecht ausgeſchloſſen. Der Arbeiterrat und die
leiteten gleichzeitig eine Unterſuchung ein.

das Exploſionsunglück in Aſhton liegen jetzt
Poſen, 18. Juni. Auf dem Gute Bobruſzyn bei Rogaſen

verbrannten drei Menſchen, die bei einer Feuersbrunſt
ihre Habe retten wollten

MarktKalender.
Brennende Fäſſer

die
Stadt verzinſt Spareinlagen mit

I 03

Tägliche Verzinſung.
Goſchäftszimmer im Gemeindeamt.

FeldpoſtKartons Lenssiol
MöbelPolitur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Exploſion im Petersburger Hafen,
kurzem berichtet wurde, viele Perſonen

roßer Mengen engliſcher Exploſivſtoffe,

in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

e Brfefbogen
e un Kifverts

Ein neues Werk Bücher
Der lebendige Baum.

Von Paul Lehmann.
Preis kartoniert 2. Mk., fein gebunden 3. Mk.

S ſowie SNechnungenGanz abſeits von den jetzigen Kriegswirren, ſteht dieſes neue
Buch des feinſinnigen Akabjah Dichters doch im engſten Zuſammen
hang mit den Hoffnungen und ſehnſuchtsvollen Wünſchen, die wir

in allen Größen
fertigt

ſauber und ſchnell

an die Tage des kommenden Friedens knüpfen und an die ſittliche
Erhöhung der geſamten Menſchheit

Halle a. S. Otto Hendel Verlag.
Buchdruckerei

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.Bezugsscheine AnmnB
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.
Annaburger

Landwehr- Verein
(eingetragener Verein).

Am Sonntag den I. Juli,
abends S Uhr.

Monatsverſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

g für unſere Feldgrauen und für
deren Verwandte und Freunde zu Hauſe.

Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenem Meiſterſchafts Syſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaftsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch Polniſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Ungariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1 Mark
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter
richt eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will, bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems.

Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

Wichti

i do

r r

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-—12, 2-—4, Sonnt. 9 12 Vhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn ziehen
mit Ketänbung, Plombieren hoh-
ler Zähne M Behandlung für Land

Kkrankenkassen Torgau.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg,

Für unſere Krieger!
Blasffasehen in Feldposthriefen,
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte. Die
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde.

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.
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